
Parlamentssitzung 14. Februar 2011 Traktandum 5

0803 Motion (CVP, jfk, EVP, FDP) "Ausarbeitung einer Energiestrategie für die Gemeinde
Köniz" und 0807 Motion (Grüne, SP)"Energiezukunft Köniz"
Abschreibung; Direktion Umwelt und Betriebe

Bericht des Gemeinderates

Die Motionen wurden am 18. August 2008 vom Parlament erheblich erklärt. Der Gemeinderat
hat zudem dem Parlament beantragt, die Erfüllungsfrist der Motionen bis zum 28. Februar 2011
zu verlängern. Das Parlament hat die Verlängerung am 23. August 2010 gewährt.

1. Energiestrategie

Die Energiestrategie für die Gemeinde Köniz wurde am 19. Oktober 2009 vom Parlament zur
Kenntnis genommen. Mit dieser Energiestrategie liegt einerseits eine Ist-Analyse des Energie-
verbrauches vor, andererseits sind auch die Ziele für die Gemeinde Köniz und die Gemeinde-
verwaltung definiert. Die Gemeinde Köniz stützt sich auf die Energiestrategie des Kantons Bern
und die Energieperspektiven 2035 des Bundesamtes für Energie, Szenario IV. Sie übernimmt
damit die Vision der 4000-Watt-Gesellschaft respektive der 2000-Watt-Gesellschaft. Im Hinblick
auf eine bessere Information der Bevölkerung wurde eine Kurzfassung der Energiestrategie
erarbeitet (vgl. auch Beilage 2).

Die Energiestrategie der Gemeinde Köniz zeigt für den Zeitraum von 2010 bis 2035 auf, welche
qualitativen und quantitativen Ziele erreicht werden sollen.

2. Erhebung des Ist-Zustandes

Verschiedene Daten über den Energieverbrauch in der Gemeinde Köniz werden zum Teil schon
in regelmässigen Abständen erhoben. Bisher wurden die Resultate nicht periodisch kommuni-
ziert. Es wird ein Vorschlag ausgearbeitet, wie die Berichterstattung in Zukunft aussehen soll.

a) Bestandesaufnahme des Energieverbrauchs der gesamten Gemeinde

1990 und 2005 wurden für das Gemeindegebiet Köniz Klimagas-, Luftschadstoff und Energiebi-
lanzen erstellt. Diese Bilanzen dienen als Controlling-Instrument im Zusammenhang mit den
Zielen und Verpflichtungen der Gemeinde Köniz als Energiestadt sowie zur Information der
Öffentlichkeit. Diese Bilanzen wurden dem Gemeinderat am 2. Juli 2008 zur Kenntnis gebracht.

Es ist vorgesehen, diese Klimagas-, Luftschadstoff und Energiebilanzen weiterhin periodisch
durchzuführen. Die Resultate sollen jeweils im Rahmen des Energiestrategie-Controllings
kommuniziert werden. Die Bilanzen basieren auf aktuellen Verbrauchs-, Struktur- und Zählda-
ten, die routinemässig, zum Teil mit erheblichem Aufwand, erhoben werden. Die Aktualisierung
der Publikationen ist daher ohne sehr grossen Aufwand möglich.
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Die erhobenen Daten für die Jahre 1990 und 2005 ergeben folgendes Bild:

Abbildung 1: Energiebilanz der Gemeinde Köniz 1990/2005

Energieträger
Verbrauch 1990

mWh
Verbrauch 2005

mWh
Veränderung

in %

Gasverbrauch 52'779 82'051 + 55

Ölverbrauch 317'788 305'671 - 4

Holzenergie -
1)

4'302 -

Treibstoffe Strasse 124'997 154'677 + 24

Flugtreibstoffe 71'385 72'354 + 1

Elektrizität 170'789 185'471 + 9

Summe 737'738 804'527 + 9

1) Zahlen nicht erhoben
Die hohe Zunahme beim Gasverbrauch ist vor allem auch auf die Tatsache zurückzuführen,
dass ein Grossverbraucher von Heizöl auf Gas umgestiegen ist.

b) Bestandesaufnahme des Energieverbrauchs der Gemeindeverwaltung

Seit zehn Jahren wird jährlich eine Energiebuchhaltung für 19 energierelevante Objekte, fast
ausschliesslich Schulanlagen, geführt. Für die restlichen energierelevanteren gemeindeeigenen
Objekte wurden für das Heizjahr 2008/09 erstmals die Daten für eine Energiebuchhaltung zu-
sammengetragen. Somit konnte für dieses Heizjahr eine vollständige Erhebung des Energie-
verbrauchs für Wärme und Elektrizität der energierelevanten gemeindeeigenen Bauten ge-
macht werden.

Eine detaillierte Kilometer- und Verbrauchsstatistik der gemeindeeigenen Fahrzeuge wird jähr-
lich erstellt. Zudem liegen Angaben für den Verbrauch von Elektrizität für die öffentliche Be-
leuchtung, sowie eine Liste der BKW mit dem Gesamtstromverbrauch der Gemeindeverwaltung
vor. Mit diesen Angaben kann ein Grossteil des Energieverbrauchs der Gemeindeverwaltung
erhoben werden.
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Diese Energiebilanz sieht folgendermassen aus:

Abbildung 2: Energiebilanz der Gemeindeverwaltung Köniz 2008/09

Objekt Strom kWh* Wärme kWh** Treibstoffe
kWh***

Liegenschaften Finanzvermögen 250'580 1'334'049

Liegenschaften Verwaltungsvermögen 820'324 1'392'671

Liegenschaften Pensionskasse 51'523 2'669'217

Schulen und Kindergärten 1'577'002 7'344'965

Diverse Objekte
(1)

736'055 275'526

Öffentliche Beleuchtung 1'755'876

Technische Infrastruktur
(2)

2'136'346

Fahrzeuge
(3)

1'354'480

TOTAL 7'327'706 13'016'428 1'354'480

(1)
Friedhöfe, Kulturlokale, Badeanlage, gemietete Wohnungen etc.

(2)
Wasserversorgung, Zivilschutz, Wehrdienst etc.

(3)
inkl. Mobility Car-Sharing

* Datenerfassung Oktober 2008 bis September 2009
** Datenerfassung Juli 2008 bis Juni 2009
*** Datenerfassung Januar 2009 bis Dezember 2009

Für eine detaillierte Auflistung der Energiebilanz, vergleiche Beilage 5.

3. Definition von Zielen und Massnahmen; Kosten

Die Energiestrategie definiert quantitative Ziele sowohl für die Gemeinde Köniz wie auch für die
Verwaltung und schlägt zur Zielerreichung eine Reihe von Massnahmen vor. Zwischenziele
sind in der Energiestrategie noch keine definiert. Solche Ziele werden erst im Rahmen des
Richtplans Energie für das Jahr 2025 vorgeschlagen.

Es besteht ein vierjähriger Massnahmenplan, welcher anlässlich des Re-Audits nach den Vor-
gaben und Kriterien des Trägervereins Energiestadt erarbeitet wird. Daraus wird jedes Jahr ein
detaillierter Massnahmenplan erstellt (siehe Beilagen 4 und 5). Über dessen Umsetzung wird
der Gemeinderat jährlich mit dem Rechenschaftsbericht der Arbeitsgruppe Energie informiert.

Für die sich im Besitz der Gemeinde befindenden Gebäude bestehen keine genauen Grundla-
gen, welche es erlauben würden, Kostenbetrachtungen für Sanierungsmassnahmen, bzw. für
die daraus folgenden Energieeinsparungen anzustellen. Eine entsprechende umfassende Er-
hebung und Analyse ist auch in Zukunft nicht vorgesehen. Im Rahmen von Sanierungsprojekten
werden diese jedoch gemacht und auch kostenmässig ausgewiesen.
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4. Energie-Controlling

Es ist vorgesehen - wie bereits erwähnt - ein entsprechendes Energiestrategie-Controlling peri-
odisch durchzuführen, dies bezüglich des Energieverbrauchs im gesamten Gemeindegebiet wie
auch für die Ebene der Gemeindeverwaltung. Von den 19 energierelevanten Objekten wird
weiterhin jährlich eine Energiebuchhaltung erstellt. Ebenso werden jährlich die Fahrzeugstatistik
und der Stromverbrauch erhoben. Eine detaillierte Energiebuchhaltung sämtlicher energierele-
vanter Objekte der Gemeindeverwaltung ist alle vier bis fünf Jahre vorgesehen, da der Aufwand
ansonsten zu gross ist. Tendenzen werden erst in grösseren Zeitabschnitten sichtbar, es sei
denn, dass konkrete Massnahmen zum Einsparen oder zur Steigerung der Effizienz ergriffen
wurden.

Die jährlich neu erhobenen Zahlen der Energiebilanz werden in einer Übersicht, analog der
Abbildung 2, im Verwaltungsbericht veröffentlicht. Eine detaillierte Zusammenstellung, vergl.
Beilage 5, wird jeweils aktualisiert und auf dem Internet veröffentlicht. Zudem sollen künftig
auch die Informationen aus dem Rechenschaftsbericht der Arbeitsgruppe Energie in diesem
Rahmen kommuniziert werden.

Wie oben erwähnt wird jedoch der Wärmeverbrauch, abgesehen der 19 energierelevanten Ob-
jekten nur alle vier bis fünf Jahre erhoben. Wie bisher, wird alle fünf Jahre die Klimagas-, Luft-
schadstoff und Energiebilanz der Gesamtgemeinde erhoben. Diese Resultate werden im Rah-
men des Energiestrategie-Controllings kommuniziert.

Ein Controlling findet zudem mittels Auditing seitens des Trägervereins Energiestadt statt. Hier
ging es jedoch bis anhin eher um qualitative Aspekte. Ein Konzept, wie die Audits sinnvoll in die
Berichterstattung integriert werden können, wird noch erarbeitet.

Ein entsprechendes Re-Audit fand im 4. Quartal 2010 statt und gab wichtige Hinweise bezüg-
lich der Stärken und Schwächen der Energiestadt Köniz. Die Kontrolle des Re-Audits durch den
nationalen Energiestadt-Auditor im 1. Quartal 2011 wird zeigen, ob der Gemeinderat das Label
"European Energy Award in Gold" beantragen kann.

Antrag

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgende Beschlüsse zu fassen:

1. Die Motion 0803 wird abgeschrieben.

2. Die Motion 0807 wird abgeschrieben.

Köniz, 22. Dezember 2010

Der Gemeinderat

Beilagen

1. Vorstosstext und Antwort des Gemeinderates vom 2. Juli 2008
2. Kurzfassung Energiestrategie 2010 - 2035 der Gemeinde Köniz
3. Vierjähriger Massnahmeplan, Beispiel 2007-2010
4. Jährlicher Massnahmenplan, Beispiel 2010
5. Energiebilanz 2008/09 der Gemeindeverwaltung Köniz



   

Parlamentssitzung 18. August 2008 Traktandum 8 

0803 Motion (CVP, jfk, EVP, FDP)  

"Ausarbeitung einer Energiestrategie für die Gemeinde Köniz" und  

0807 Motion (Grüne, SP) 

"Energiezukunft Köniz" 

Beantwortung; Direktion Umwelt und Landschaft 

Vorstosstexte 

 
0803 Motion (CVP, jfk, EVP, FDP)  

"Ausarbeitung einer Energiestrategie für die Gemeinde Köniz" 

 
Der Gemeinderat wird aufgefordert, eine langfristige und nachhaltige Energiestrategie für die 
Verwaltung und die sich im Besitz der Gemeinde befindenden Gebäude zu erarbeiten. Folgen-
de Punkte sollen dabei u. a. abgedeckt werden: 
 
− Erhebung des heutigen Energieverbrauches sowie die Art der Energieträger (Ist-Analyse) 
− Festlegung eines Zielzustandes (Reduktion des Verbrauches, Art der Energieträger, etc.) 
− Definition der zur Erreichung des Zielzustandes notwendigen Massnahmen  
− Kostendefinition (inkl. Definition der möglichen Einsparungen) für die Umsetzung der Mass-

nahmen inkl. deren Priorisierung 
− Definition eines "Energie-Controlling", das u. a. die jährliche Berichterstattung an das Par-

lament vorsieht.  

Begründung 

Anlässlich der Debatte zur Motion 0716 (Grüne/jfk) vom 11. Februar 2008 wurde klar, dass die 
Gemeinde Köniz über eine ungenügende Datengrundlage verfügt, um die in der Motion gefor-
derte Reduktion des Energiebedarfs von 20% in den nächsten 15 Jahren definieren zu können. 
Zudem handelt es sich bei der Energiereduktion nur um einen Teilaspekt einer umfassenden 
Energiestrategie.  
 
Bezüglich der inhaltlichen Begründung für die vorliegende Motion sei auf die bereits erwähnte 
Motion 0716 verwiesen, welche zielgerichtet und korrekt darlegt, dass die Weltgemeinschaft 
den CO2-Ausstoss in naher Zukunft stark reduzieren muss.  
 
Die vorliegende Motion verlangt die Ausarbeitung einer gesamtheitlichen Energiestrategie. Es 
gilt festzuhalten, dass damit nicht nur die sich im Verwaltungsvermögen vorhandenen Gebäude, 
sondern sämtliche "Energieverbraucher" (z. B. Mobilität bzw. Fahrzeugpark) zu integrieren sind. 

Eingereicht 

5. März 2008 

Unterschrieben von 12 Parlamentsmitgliedern 

Valentin Lagger, Daniel Oester, Ignaz Caminada, Rolf Zwahlen, Bernhard Bichsel, Harald 
Henggi, Thomas Herren, Heinz Engi, Evelyn Bühler, Hanspeter Kohler, Hermann Gysel, Markus 
Bont 
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0807 Motion (Grüne, SP) 

"Energiezukunft Köniz" 

 
Der Gemeinderat erarbeitet eine Energiestrategie für die Gemeinde Köniz. Sie beinhaltet: 
− eine Bestandesaufnahme des Energieverbrauchs der gesamten Gemeinde und der Ge-

meindeverwaltung. 
− Ziele für die Reduktion des Energieverbrauchs und die Erhöhung des Anteils an erneuerba-

ren Energien der Gemeinde und der Gemeindeverwaltung. Die Ziele orientieren sich an der 
Energiestrategie des Kantons und den energie- und klimapolitischen Zielen des Bundes. 

− Massnahmen für die energierelevanten Handlungsfelder des Gemeinderats mit einer Ab-
schätzung des Kosten/Nutzen-Verhältnisses. Die Massnahmen mit  dem besten Ko-
sten/Nutzen-Verhältnis werden priorisiert. 

Begründung 

Die Klimaerwärmung erfordert rasches und entschlossenes Handeln auf allen Ebenen. Gemäss 
Stern-Bericht kann jeder Franken, der jetzt für die Reduktion der Treibhausgase investiert wird 
ein zwanzigfaches oder mehr an volkswirtschaftlichen Folgeschäden verhindern. Die Gemeinde 
soll ihre Vorbildfunktion wahrnehmen, denn die Schweiz und Köniz sind – im weltweiten Ver-
gleich – grosse CO2-Emittenten pro Kopf. Gleichzeitig werden die fossilen Energievorräte knapp 
und die Energiepreise werden langfristig deutlich steigen. Die Abhängigkeit der Gemeindever-
waltung von nicht erneuerbaren, fossilen Energieträgern bedeutet ein finanzielles Klumpen-
Risiko.  
 
Mit einer Energiestrategie soll der Gemeinderat zeigen, wie er auf diese Herausforderungen 
reagiert. In einem ersten Schritt müssen die Grundlagen des Energieverbrauchs der Gemeinde 
und der Gemeindeverwaltung aufgearbeitet werden. Frühere Vorstösse zeigen, dass diesbe-
züglich ein grosse Nachholbedarf besteht. Nach dem Festlegen der Reduktionsziele müssen 
die möglichen Massnahmen aufgezeigt werden und deren Kosten und Nutzen analysiert wer-
den. Bei den gestiegenen Energiekosten sind viele Massnahmen zur Verbesserung der Ener-
gieeffizienz bereits heute wirtschaftlich und für die Gemeindekasse rentabel, wobei die Wirt-
schaftlichkeitsberechnungen auch die externen Kosten der Energie berücksichtigen sollen. 
 
Die im Rahmen der Energiestrategie ausgearbeiteten Massnahmen sollen die Potenziale identi-
fizieren und diejenigen Massnahmen mit dem besten Kosten-Nutzen-Verhältnis zuerst zur Aus-
führung bringen. Im Vordergrund steht dabei u. a. der Gebäudebereich. Dabei sollen auch inno-
vative Finanzierungskonzepte wie das „Einsparkontracting“ (z. B. bei solarspar.ch) geprüft wer-
den.  
 
Wenn die Gemeinde Köniz die energetischen Effizienzmassnahmen rechtzeitig ergreift und die 
Abhängigkeit von nicht erneuerbarer Energie deutlich senkt, ist dies ein Beitrag für die mittel- 
und langfristige finanzielle Stabilität der Gemeinde. Die Steuergelder werden vermehrt in der 
Region investiert und generieren namhafte Aufträge für das lokale Gewerbe, anstatt ins Aus-
land an die Lieferanten fossiler  Brennstoffe abzufliessen. Das lokale Gewerbe kann durch die 
Aufträge der Gemeinde entsprechendes Knowhow und die erforderlichen Kapazitäten aufbau-
en. 

Eingereicht 

10. März 2008 

Unterschrieben von 21 Parlamentsmitgliedern 

Hansueli Pestalozzi, Annemarie Berlinger-Staub, Jan Remund, Ursula Wyss, Liz Fischli-
Giesser, Daniel Oester, Bernhard Bichsel, Christian Roth, Stephie Staub-Muheim, Hugo Staub, 
Christoph Salzmann, Rita Sidler Omoregbee, Anna Mäder, Elsbeth Troxler, Ignaz Caminada, 
Valentin Lagger, Markus Bont, Rolf Zwahlen, Urs Maibach, Martin Graber, Hermann Gysel 
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Antwort des Gemeinderates 

Aufgrund von Art. 58 Abs. 2 des Geschäftsreglements des Parlaments beantwortet der Ge-
meinderat die beiden Vorstösse gemeinsam. 

Motionsfähigkeit 

Beide Motionen betreffen inhaltlich einen Bereich (Energiestrategie des Gemeinderates), der in 
der ausschliesslichen Kompetenz des Gemeinderates liegt. Den Motionen kommt deshalb der 
Charakter von Postulaten zu (Art. 53 Abs. 1 Geschäftsreglement des Parlamentes).  
 
Die Motion 0803 fordert den Gemeinderat auf, mit Hilfe einer Energiestrategie den momentanen 
Energieverbrauch für die Verwaltung und aller gemeindeeigenen Bauten zu erheben und quan-
titative Reduktionsziele zu definieren. Diese Ziele sollen anhand eines Controlling-Systems 
überprüft werden und das Parlament soll jährlich über den Zustand informiert werden.  
 
Auch die Motion 0807 fordert eine Energiestrategie, diese umfasst die Bestandesaufnahme des 
Energieverbrauchs nicht nur, wie die Motion 0803, der Gemeindeverwaltung, sondern der ge-
samten Gemeinde. Es sollen auch Ziele und Massnahmen für die Reduktion des Energiever-
brauchs sowie die Erhöhung des Anteils an erneuerbaren Energien festgelegt werden. 

1. Strategie als Wegbereiterin 

Der Gemeindrat ist auch der Meinung, dass sich die Gemeinde Köniz über die langfristigen 
Zielsetzungen im Bereich Energie Gedanken machen sollte. Die Erarbeitung einer Energiestra-
tegie für die ganze Gemeinde wurde deshalb bereits in den Massnahmenplan Energie 2007–
2010 aufgenommen. Erste Grundlagen für eine Energiestrategie wurden anfangs 2008 zusam-
mengestellt. Diese wird neben den qualitativen und quantitativen Zielen auch einen Massnah-
menplan zur Zielerreichung enthalten. Die Energiestrategie soll nach Möglichkeit noch in dieser 
Legislatur dem Parlament zur Kenntnis vorgelegt werden. 
 
In einer 2007 durchgeführten Klimagasstudie wurde zusätzlich der Energieverbrauch der ge-
samten Gemeinde für die Jahre 2005 und 1990 erhoben. Die Studie zeigt auf, dass auf dem 
Gemeindegebiet der CO2-Ausstoss in diesem Zeitraum um 3% zurückgegangen, jedoch der 
Anteil an erneuerbare Energien im nationalen Vergleich unverändert klein geblieben ist. Eine 
entsprechende Übersicht ist im Verwaltungsbericht 2007 enthalten. Diese Studie ist eine erste 
wertvolle Grundlage, um spezifische Massnahmen zu formulieren und auszuarbeiten. 
 
Es kann hier vorweggenommen werden, dass sich die Reduktionsziele bezüglich CO2 und 
Energieverbrauch an den Zielen des Programms EnergieSchweiz, der Energiestrategie des 
Kantons sowie an derjenigen anderer Städten und Gemeinden orientieren sollen. 

2. Strategische Eckpunkte 

Viele Energiestädte haben sich längerfristige quantitative und qualitative Ziele gesetzt. Der Ge-
meinderat ist der Meinung, dass sich auch die Gemeinde Köniz längerfristige Ziele setzen 
muss. Als Energiestadt im Kanton Bern sollten wir eine gewisse Vorbildrolle wahrnehmen. Das 
heisst, dass mindestens die Zielsetzungen des Kantons übernommen werden sollen, konkret 
soll bis ins Jahr 2035 die "4'000 Watt-Gesellschaft" angestrebt werden. 

3. Grundsätze  

Die Energiestrategie soll als sehr wichtiges Ziel eine ausreichende Energieversorgung beinhal-
ten. Bei der Energieversorgung will die Gemeinde Köniz ihren Beitrag zum Klimaschutz und zu 
einer Gemeindeentwicklung, welche die Aspekte des Konzepts der Nachhaltigen Entwicklung 
beinhaltet, leisten. Die übergeordneten Politiken – wir denken hier an Bund und Kanton – sollen 
durch die Gemeinde Köniz mitgetragen werden, die Marktkräfte mit der Energiestrategie ge-
nutzt werden. 
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4. Vorteile konsequent nutzen 

Bei einer Reduktion des Energieverbrauchs sowie einer Erhöhung des Anteils an erneuerbaren 
Energien wird der Anteil an fossilen Energieträgern kleiner. Es kann davon ausgegangen wer-
den, dass ein höherer Anteil der Wertschöpfung auf nationaler und regionaler Ebene anfallen 
wird. Nebst positiven Auswirkungen auf den Klimaschutz und auf das Gewerbe werden so auch 
Aspekte der Nachhaltigen Entwicklung berücksichtigt. 

5. Erhebung des heutigen Energieverbrauchs 

Die Erhebung des gesamten Energieverbrauchs der Gemeindeverwaltung wurde im Gegensatz 
zur Energiestatistik über das gesamte Gemeindegebiet bis anhin noch nicht in Angriff genom-
men. Viele Daten sind jedoch bereits vorhanden, zum Beispiel eine Statistik über den Energie-
verbrauch der gemeindeeigenen Fahrzeuge. Auch Angaben über den Verbrauch von Elektrizität 
und Gas liegen vor.  
 
Was die gemeindeeigenen Bauten betrifft, so wird seit 10 Jahren für 60 beheizte Gebäude eine 
Energiebuchhaltung geführt. Die Abteilung Gemeindebauten erfasst zudem in einem Gebäude-
dokumentationsprogramm alle für die Werterhaltung relevanten Daten. Daraus werden für ener-
gierelevante Sanierungen entsprechende Schlüsse gezogen. Für eine vollständige Erhebung 
des Energieverbrauchs aller gemeindeeigenen Bauten muss bei weiteren zirka 60 gemeindeei-
genen Bauten noch eine Bestandesaufnahme als Grundlage für eine Energiebuchhaltung ge-
macht werden. 
 
Des Weiteren wurden mit dem Massnahmenplan 2007–2010 Schwerpunkte für die laufende 
Legislaturperiode festgelegt. Damit wird versucht, auf verschiedenen Ebenen den Energiever-
brauch zu reduzieren. 

6. Festlegung des Zielzustandes sowie der entsprechenden Massnahmen 

Ausgehend von den verschiedenen Handlungsfeldern, welche wir als Energiestadt definiert 
haben, geht es darum, entsprechende Zielsetzungen und Massnahmen zu definieren, bei-
spielsweise für die kommunalen Gebäude und Fahrzeuge und die Wasserversorgung: Entspre-
chende Zuständigkeiten der verschiedenen Fachabteilungen müssen festgelegt werden.  

7. Kostendefinitionen 

Aufgrund der beabsichtigten Massnahmen (Konzepte, Aktionen, etc.) können die voraussichtli-
chen Kosten bis zu einem bestimmten Grad abgeschätzt oder berechnet werden. Aufgrund des 
langfristigen Zeithorizontes und der einhergehenden ungewissen Variablen (technologischer 
Fortschritt, Änderung der gesetzlichen Grundlagen, etc.) werden die Kosten in vielen Fällen 
nicht sehr genau geschätzt werden können.  

8. Berichterstattung an das Parlament 

Über den Stand der Umsetzung der Strategien und Massnahmen sollen die Mitglieder des Par-
laments regelmässig in geeigneter Form informiert werden. 

9. Fazit 

Der Gemeinderat unterstützt von der Zielsetzung her die Erarbeitung einer Energiestrategie. Er 
ist auch der Meinung, dass energiepolitische Zielsetzungen für das gesamte Gemeindegebiet 
erarbeitet werden müssen.  
 
Der Gemeinderat geht zudem davon aus, dass die strategischen Überlegungen, welche nur die 
Gemeindeverwaltung betreffen, ein Teil der Energiestrategie Köniz sein werden. Vorgesehen 
ist, dass letztere ein Kapitel "Kommunale Gebäude" beinhaltet oder unter einem Kapitel "Mobili-
tät" eben auch die Ziele und Massnahmen für die gemeindeeigenen Fahrzeuge festgehalten 
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werden. Ein solches Vorgehen wurde bereits mehrere Male in der Praxis durch andere Ener-
giestädte (u. a. Zürich und Bern) gewählt. 

Antrag 

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgende Beschlüsse zu fassen: 
 
1. Die Motion 0803 wird als Postulat erheblich erklärt. 

2. Die Motion 0807 wird als Postulat erheblich erklärt. 

 
 
 
Köniz, 2. Juli 2008 
 
Der Gemeinderat 
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Kurzfassung Energiestrategie 2010-2035 
der Gemeinde Köniz
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Gemeinde
 Köniz

Worum geht es?

Die Energiestrategie 2010-2035 der Gemeinde  
Köniz ist ein wichtiges politisches Instrument. Sie 
zeigt auf, was die Gemeinde Köniz im Bereich der 
Energiepolitik langfristig erreichen will. Die Stra-
tegie legt konkrete Ziele fest und beschreibt die  
dafür nötigen Massnahmen. Der Inhalt der Strategie 
dient den Gemeindebehörden als Leitplanke für ihr 
Handeln. Die Energiestrategie ist damit auch eine 
Absichtserklärung des Gemeinderates gegenüber 
der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Politik. 
Sie bildet eine wichtige Grundlage für die Richtpla-
nung, die Baureglemente und die Verkehrsplanung. 

Weshalb gibt es eine Energiestrategie für Köniz?

Als Trägerin des Labels «Energiestadt» engagiert 
sich die Gemeinde Köniz seit vielen Jahren für eine 
nachhaltige und effiziente Energienutzung. Mit 
der Erstellung einer Energiestrategie geht Köniz 
denselben Weg wie Bund und Kanton. Beide haben 
in vergleichbaren Papieren ähnliche Zielvorstel-
lungen und Handlungsfelder formuliert.

Die politischen Parteien von Köniz haben die Aktu-
alität und Wichtigkeit der Thematik erkannt. In zwei 
Motionen aus dem Gemeindeparlament wurde der 
Gemeinderat 2008 aufgefordert, eine Analyse der 
jetzigen Situation betreffend Energieverbrauch zu 
erstellen. Daraus sollen Massnahmen und Ziele 
abgeleitet werden, um den Verbrauch an Energie 
zu senken sowie erneuerbare Energien zu fördern. 
Resultat dieser Vorstösse ist die im Herbst 2009 
verabschiedete Energiestrategie 2010–2035 der 
Gemeinde Köniz.

Gemeindehaus Köniz: Das 2004 bezogene Gebäude zeichnet sich durch den MINERGIE-Standard aus.
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Welches sind die wichtigsten Punkte?

Die Energiestrategie der Gemeinde Köniz umfasst 
einen Zeitraum von 25 Jahren. Diese langfristige 
Sicht ist bewusst gewählt, um nachhaltig auf den 
Umgang mit Energie einzuwirken.
Das übergeordnete Ziel der Energiestrategie lautet: 
Bis ins Jahr 2035 will Köniz eine 4000-Watt-Gesell-
schaft (siehe Kasten) sein. Damit orientiert sich die 
Gemeinde an der Energiestrategie des Kantons. 
Zusammen mit der 4000-Watt-Gesellschaft will die 
Gemeinde Köniz im Rahmen der Energiestrategie:

•	eine ausreichende, unterbruchsfreie, wirtschaftliche 
und umweltschonende Energieversorgung fördern.

•	die einseitige Abhängigkeit von einzelnen Ener-
gieträgern vermeiden oder vermindern.

•	die Energieeffizienz fördern.
•	die Nutzung erneuerbarer Energien fördern und 

damit unabhängiger werden von fossilen Ener-
gien und Kernenergie.

•	das Label «Energiestadt Gold» 1 erreichen.

Was bedeutet «4000-Watt-Gesellschaft»?

Heute verbrauchen wir in der Schweiz pro Kopf 
rund um die Uhr ungefähr 6000 Watt. An der ETH 
Zürich ist ein Modell entwickelt worden, welches 
vorsieht, dass jeder Erdenbürger permanent nur 
noch 2000 Watt benötigt. Drei Viertel des Bedarfs 
sollen dabei aus erneuerbaren Energiequellen 
stammen. Die 2000 Watt entsprechen gemäss 
dem Modell der ökologischen Obergrenze des 
Energieverbrauches, welche die Erde langfristig 
erträgt. Das Modell wird «2000-Watt-Gesell-
schaft» genannt. Die 4000-Watt-Gesellschaft ist 
ein Zwischenschritt auf dem Weg zur 2000-Watt-
Gesellschaft. Sie soll hauptsächlich durch die 
Reduktion von fossilen und nicht-erneuerbaren 
Energieträgern erreicht werden.

1 Das Label «Energiestadt Gold» zeichnet besonders engagierte Energiestädte aus. Es verlangt, dass mindestens 75% der 

vorgeschriebenen Massnahmen im Energiestadt-Katalog erfüllt sind. Der Katalog wird jeweils im Rahmen des Energie-

stadt-Zertifizierungsverfahrens erstellt.
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Reduktion des Energieverbrauchs

Die Energiestrategie von Köniz hat eine deutliche 
Reduktion des Energieverbrauchs zum Ziel. Die 
Strategie hält fest, bis ins Jahr 2035:

•	den Wärmebedarf um 20 Prozent (Verwaltung  
25 Prozent) zu senken.

•	den Treibstoffbedarf um 10 Prozent zu reduzieren.
•	den Strombedarf auf dem Gemeindegebiet auf 

dem Niveau von 2005 zu stabilisieren und in der 
Verwaltung um 10 Prozent zu vermindern.

•	den CO2-Ausstoss um 35 Prozent zu senken.

Insgesamt soll auf dem Gemeindegebiet in den 
nächsten 25 Jahren der Energieverbrauch um  
13 Prozent gesenkt werden.

80 000 MWh

60 000 MWh

40 000 MWh

20 000 MWh

0 MWh
Gesamt Wärme Treibsto�e Strom

2005 2035

2005 2035

2005 2035 2005 2035

-13%

-20%

-10%

Abb. 1: Reduktionsziele des Energieverbrauchs für das gesamte Gemeindegebiet Köniz 2005 2 bis 2035.

2 Als Vergleichswerte wurden Werte von 2005 eingesetzt, da Angaben von 2010 noch nicht verfügbar sind.
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Förderung der erneuerbaren Energien

Das Zwischenziel der 4000-Watt-Gesellschaft sieht, 
analog dem Modell der «2000-Watt-Gesellschaft», 
neben der Reduktion des Energieverbrauchs eine 
deutliche Erhöhung des Anteils erneuerbarer  
Energien vor. In Köniz stammen nur 10 Prozent 
des Energiemixes aus erneuerbaren Quellen wie  
Wasser, Holz, Erdwärme oder Sonnenenergie 
(Stand 2005). Die Energiestrategie hält fest, dass 
bis ins Jahr 2035 auf dem Könizer Gemeindegebiet:

•	70 Prozent des Wärmebedarfs (Heizung, Warmwas-
ser) mit erneuerbaren Energien gedeckt werden.

•	Treibstoffe zu 5 Prozent aus erneuerbaren Ener-
giequellen gewonnen werden.

•	Strom zu 80 Prozent von erneuerbaren Energie-
trägern stammt (Ökostrom).

Abb. 2: Deckung des Energieverbrauchs gesamtes Gemeindegebiet Köniz 2005 und Ziele 2035 gemäss 
Energiestrategie.

Für die Gemeindeverwaltung sind in den verschie-
denen Bereichen noch schärfere Vorgaben vorge-
sehen. Sie will eine Vorreiterrolle einnehmen und 
bis 2035 beispielsweise ausschliesslich Strom aus 
erneuerbaren Quellen beziehen.

800 000 MWh

600 000 MWh

400 000 MWh

200 000 MWh

0 MWh
2005 2035

Wärme
nicht erneuerbar

Wärme
nicht erneuerbar

Wärme
erneuerbar

Treibsto�
nicht erneuerbar

Treibsto�
nicht erneuerbar

Treibsto�
erneuerbar

Strom 
nicht erneuerbar

Strom 
erneuerbar

Strom 
nicht erneuerbar

Strom 
erneuerbar
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Welche Massnahmen sind vorgesehen?

Damit die Zielsetzungen Realität werden, sieht die 
Energiestrategie eine ganze Reihe von Massnah-
men in den folgenden Bereichen vor:

•	Koordination und Planung
•	Kommunale Gebäude und Anlagen
•	Private Gebäude und Anlagen
•	Versorgung und Entsorgung
•	Mobilität
•	Kommunikation und Kooperation
•	Massnahmen- und Erfolgskontrolle

Die Energiestrategie gibt einen Überblick über 
bereits geplante und mögliche Massnahmen. Die 
operativen Massnahmenpläne werden innerhalb 
der Direktionen erstellt, die Umsetzung erfolgt 
innerhalb der normalen politischen und verwal-
tungsinternen Abläufe. Die Fachstelle Energie  
koordiniert die Massnahmen und unterstützt die 
Akteure.

Die Umsetzung sämtlicher Massnahmen wird jähr-
lich in einem klar definierten Controllingprozess 
überprüft. Alle wichtigen Akteure wie die Direk-
tionen, der Gemeinderat und das Parlament sind 
darin involviert.

Drei Beispiele für geplante Massnahmen sind:

•	alle neuen Gebäude der Gemeinde sollen nach 
dem Minergie-P-Eco-Standard gebaut werden. 
Sanierungen von bestehenden kommunalen  
Gebäuden müssen dem Minergie-Standard ent-
sprechen.

•	Bei privaten Liegenschaften sollen die Energieef-
fizienz und der Anteil an erneuerbaren Energien 
mittels gezielten Fördermassnahmen erhöht  
werden.

•	Der öffentliche Verkehr wird gefördert, um den 
emissionsreichen motorisierten Individualver-
kehr zu reduzieren.

Das Büschiheim ist das erste MINERGIE-Pfadiheim der Schweiz. Die Photovoltaikanlage auf dem Dach 
haben die PfadfinderInnnen selber installiert. 
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Was bedeutet die Energiestrategie für mich?

Als Einwohnerin und Einwohner von Köniz pro-
fitieren Sie von einer nachhaltigen kommunalen 
Energiepolitik. Die Gemeindebehörden – insbeson-
dere die Fachstelle Energie – stehen allen interes-
sierten Könizerinnen und Könizer zur Verfügung. 

Kontakt:

Fachstelle Energie
Muhlernstrasse 101
3098 Köniz
Telefon 031 970 92 09 oder 031 970 97 27
Telefax 031 970 98 33
energie@koeniz.ch

Weitere Informationen finden Sie auf:
www.energie.koeniz.ch

Im Rahmen der Energiestrategie wird die Informa-
tions- und Beratungstätigkeit der Gemeinde weiter 
ausgebaut.  
Die Gemeinde unterstützt Sie in Ihren Bestrebungen, 
die Ziele der Energiestrategie zu erreichen.
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Impressum:

Herausgeberin:
Abteilung Umwelt und Landschaft Gemeinde Köniz
Fachstelle Energie
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1. Gesamtübersicht Energieverbrauch

Objekt Strom kWh* Wärme kWh** Treibstoffe
kWh***

Liegenschaften Finanzvermögen 250'580 1'334'049

Liegenschaften Verwaltungsvermögen 820'324 1'392'671

Liegenschaften Pensionskasse 51'523 2'669'217

Schulen und Kindergärten 1'577'002 7'344'965

Diverse Objekte
(1)

736'055 275'526

Öffentliche Beleuchtung 1'755'876

Technische Infrastruktur
(2)

2'136'346

Fahrzeuge
(3)

1'354'480

TOTAL 7'327'706 13'016'428 1'354'480

(1)
Friedhöfe, Kulturlokale, Badeanlage, gemietete Wohnungen etc.

(2)
Wasserversorgung, Zivilschutz, Wehrdienst etc.

(3)
inkl. Mobility Car-Sharing

* Datenerfassung Oktober 2008 bis September 2009
** Datenerfassung Juli 2008 bis Juni 2009
*** Datenerfassung Januar 2009 bis Dezember 2009
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2. Verbrauch und Herkunft der Energie für Wärme

2.1 Verbrauch von Energie für Wärme

(1)
Stromverbrauchswerte zum Teil unvollständig

(2)
gemietete Wohnungen, Geschäfte, Asylantenunterkünfte

* Datenerfassung Oktober 2008 bis September 2009
** Datenerfassung Juli 2008 bis Juni 2009

2.2 Herkunft der Energie für Wärme

Abbildung 1:Herkunft nach Energieträgern

Objekt Wärme kWh**

Liegenschaften Finanzvermögen (16 Objekte)
(1)

1'334'049

Liegenschaften Verwaltungsvermögen (12 Objekte)
(1)

1'392'671

Liegenschaften Pensionskasse (20 Objekte)
(1)

2'669'217

Schulen und Kindergärten 7'344'965

Diverse Objekte:

Friedhöfe 14'020

Badeanlage Weiermatt

Kulturlokale 261'506

Andere Objekte
(2)

TOTAL 13'016'428
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3. Verbrauch und Herkunft des Stroms

3.1 Verbrauch der Liegenschaften

(1)
Stromverbrauchswerte zum Teil unvollständig

(2)
gemietete Wohnungen, Geschäfte, Asylantenunterkünfte

* Datenerfassung Oktober 2008 bis September 2009

3.2 Verbrauch Technische Infrastruktur

Nutzung Strom kWh*

Wasserreservoirs 161'233

Pumpwerke 1'723'469

Rechenreinigungsanlagen 4'510

Regenbecken 30'063

Deponie 51'983

Diverses
(1)

17'241

Zivilschutz. + Wehrdienst etc. 147'847

TOTAL 2'136'346
(1)

Magazine, Schächte, Radaranlagen etc.
* Datenerfassung Oktober 2008 bis September 2009

Objekt Strom kWh*

Liegenschaften Finanzvermögen (16 Objekte)
(1)

250'580

Liegenschaften Verwaltungsvermögen (12 Objekte)
(1)

820'324

Liegenschaften Pensionskasse (20 Objekte)
(1)

51'523

Schulen und Kindergärten 1'577'002

Diverse Objekte:

Friedhöfe 123'209

Badeanlage Weiermatt 406'341

Kulturlokale 12'565

Andere Objekte
(2)

193'940

TOTAL 3'435'484
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3.3 Verbrauch Öffentliche Beleuchtung

Nutzung Strom kWh*

Strassenbeleuchtung 1'685'543

Sonstiges
(1)

70'333

TOTAL 1'755'876

(1)
Unterführungen, Wartehallen, Verkehrsspiegel etc.

* Datenerfassung Oktober 2008 bis September 2009

3.4 Herkunft des Stroms

Erneuerbare Energien 35.8%

Energy water star zertifizierter Strom (100% Ökostrom
aus dem Wasserkraftwerk Aarberg)

1.37%

Wasserkraft 34.27%

Übrige erneuerbare Energien 0.16%

Sonnenenergie
(1)

0.03%

Windenergie 0.13%

Biomasse 0.00%

Geothermie 0.00%

Nicht erneuerbare Energien 60.38%

Kernenergie 60.38%

Fossile Energieträger 0.00%

Erdöl 0.00%

Erdgas 0.00%

Kohle 0.00%

Abfälle 0.00%

Nicht überprüfbare Energieträger 3.82%

TOTAL 100.00%

Quelle: BKW Strommix 2008.Korrigiert mit 1.37 % Einkauf zertifiziertem Ökostrom "water star"

(1)
inkl. Photovoltaikanlagen Sägestrasse 42 und Schulanlage Niederwangen (6703 kWh)

Abbildung 2:
Strom-Mix
BKW

1.37%

34.27%

0.16%
60.38%

3.82% Zertifizierter
Ökostrom

Wasserkraft

Übrige erneuerbare
Energien

Kernenergie

Nicht überprüfbare
Energieträger
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4. Treibstoffverbrauch und –mix für Fahrzeuge

4.1 Fahrzeugtypen und Verbrauch nach Direktionen

Direktion / Abteilung PW*/
LN**

LW***/ SF****/
Maschinen

Lieferwagen /
Kleinbusse

Treib-
stoff (l)

Direktion Präsidiales und Finanzen

Stabsabteilung 1 495

Total Direktion Präsidiales und Finanzen 495

Direktion Planung und Verkehr

DZ Verkehr 2 632

Strassenunterhalt 2 18 5 54'776

Fahrzeugdienst (Pool) 8 3'563

Fahrzeugdienst (Werkstatt) 2 679

Öffentliche Beleuchtung 1 1 1 3'226

Total Direktion Planung und Verkehr 62'876

Direktion Bildung und Soziales

DWB (Arbeitslosenprogramm) 9 5'489

Asylkoordination 1 309

Schulabteilung 5 4'157

Total Direktion Bildung und Soziales 9'955

Direktion Umwelt und Betriebe

Abfallbewirtschaftung 1 5 3 50'597

DZ Wasserversorgung 4 1 4 6'837

DZ Abwasser 3 1 2'594

DZ Vermessung 2 1'593

Total Direktion Umwelt und Betriebe 61'621

Direktion Sicherheit und Liegenschaften

Polizeiinspektorat 3 3'649

Liegenschaftsverwaltung 1 444

Total Direktion Sicherheit und Liegen-
schaften

4'092

TOTAL 29 25 30 139'038
(1)

(1)
ohne Mobility

* PW: Personenwagen
** LN: leichte Nutzfahrzeuge
*** LW: Lastwagen
**** SF: Spezialfahrzeuge
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4.2 Treibstoffmix

Treibstoff Anzahl Liter Total kWh

Diesel 116'593 1'154'271

Benzin 22'751 200'209

Total 139'344
(1)

1'354'480
(1)

inkl. Mobility

Umrechnungsfaktoren gemäss Bundesamt für Umwelt BAFU (Hrsg.), 2008: Klimaschutzprojekte in der
Schweiz, Umweltvollzug Nr. 0826: Diesel: 9.9 kWh/Liter; Benzin: 8.8 kWh/Liter.


